
Nichtwissen den Weg und dıe Hr- Markus Eham, Gemeinschaft 1im Sakra-
mahnung ZU Dıalog, stehenbleıben ment? Die rage nach der Möglıch-

keıt sakramentaler Gemeinschaft ZWI1-sollen, dann kann das 11UT heißen: Das
Konzıil ver darauf, daß In diıesem schen katholischen und nichtkatho-
sachkundigen und bußfertigen Dıalog iıschen Christen Zur ekklesi0lo-

ökume-sich unter dem Antrıeb des Heılıgen gischen Dimension der
Geilstes Wege der FEinheıit zeigen werden, nıschen rage. (Europäische Hoch-
VOIl denen WIT jetzt bestenfalls ıne schulschriften, Reıihe
Ahnung en können.“‘ Diese In eter Lang, Frankfurt ern New
dıe Konzilstexte eingebaute pannung, ork 1986 (2); 851 Seıliten.
dıe Pesch miıt Max Seckler einen ‚‚kon- Paperback Sir 150,—.
tradiıktoriıschen Pluralismus‘‘ nennt, V{. 11l VO  en der katholısch-evange-
macht möglıch, daß sich sowohl kon- lıschen Ökumene In Deutschland han-
servatıve w1e progressive Interpretatio- deln und erklären, die O-
nenNn auf den Wortlaut des Konzıils beru- lısche Kırche eucharistische Gastfreund-
fen können. Auch der Verwels auf den schaft derzeıit kaum in Notfällen gewäh-
‚Geıist des Konzils‘‘, berechtigt ist, Ien kann Dıie erzielten Teilkonsense
löst dıe pannung nıcht auf. Anderer- über Sakramente sind katholischerseıts
seıts bietet die römisch-katholische N1IC. rezıplerbar, eıl funktionale Be-
Kırche, indem s1e sıch ‚„„Öffentlich in dıe schreibung der sakramentalen enk-
Zerreißprobe der Logıik“‘ tellt; mit der form des Katholizısmus als dessen
Konzilslehre VO  e der Einheıit der Kırche aufgebbarem epistemologischen Grund-
selbst eın Beispiel dafür, ‚, WaS diıese entscheid nıcht gerecht ırd. In den
künftige FEinheıit nicht se1in kann, nıcht
se1in muß und nicht se1in dart*: Lehrgesprächen enthüllen siıch Kıirche,

Amt un! Sakrament zunehmend als das
Dies wird ZU Abschluß ın einer Reihe ıne Hauptproblem eın gemeınsamer
VOIl negatıv formulıerten Ihesen über Sakraments- und Kirchenbegriff ist erst
Bedingungen kiırchlicher FEinheıt UuSsaml- noch erarbeıten (S 373 V{. VCI-
mengefaßt, denen posıtıve Schritte ZUT sucht, dıe ekklesialen Mängel des TOTe-
Einheıt entsprechen. ‚„„Der positive stantismus mıiıt Dombois (Recht der
Schritt, der alle anderen umfängt und Gnade) explizıeren un begrüßtorlentiert, das se1 hıer NUrTr noch einmal „Einheıt VOT uns  .6 als folgerichtige Ab-
eingeschärft, ist dıe Besinnung auf dıe
Miıtte des Evangelıums als aßstab der sichtserklärung, die ökumenische EWE-

Zgung Aaus dem lehr- un! bekenntnis-
Kırche‘‘ haften 1U  — ın den ekklesial-gestalthaf-Die urze Vorstellung und /usam-
menfassung der drei Beıträge hat bereits ten Bereich überführen. Damiıt wäre

nfang, Schluß un Tendenz der Arbeıt
eutiic gemacht, dalß 1ın diesem and vorgestellt.ein hervorragendes Beispiel für dıe Ööku-
meniısche Kultur des Streitens dıe ext un! Anmerkungen füllen 760

Seiten, (1 eiwa ZUTr Hälfte, das Verzeich-
Wahrheıt vorliegt, dıe für dıe Zukunft nN1s der Quellen und Literatur 8 9 dıe
der Ökumene VOIl immer größerer Be-
deutung werden ird Der and Seiten der beıden Teilbände sind durch-

gezählt. Dıe Arbeıt ist als Dissertation
Maßstäbe, denen sıch auch zukünf- be1 Josef Finkenzeller entstanden und
tıge Beıträge 1m Streıt für die IN
Kirche werden IMeEessecmHn lassen mussen. gliedert sıch ın drei Hauptteıile Je wel

Abteilungen. Der erste Hauptteıil VCI-

Konrad Raiser folgt zunächst auf 200 Seliten das
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Geschick des sakramentalen Kırchen- lısche Abendmahlsgefi1einschaft, nıcht
gedankens und damıt der Einsicht In ohne noch einmal eıt auszugreıfen. So
die soteri10ologısche Subjekthaftigkeit der ist dem Amt ıne eigene kleine Abhand-

Jung gew1ıdmet (160 Seiten), dıe auchKırche) VON Jesus bıs ZU I1 Vatıkanum
un! ist anhand der gewählten Exempel erklärt, aru der angestellten ntier-
bemüht, den an: der Forschung suchung der bıblıschen Schriften wen1g
dıskutieren. Die zweıte Abteilung sSk1iz- Gewicht zukommt. Von ein1ıgen Teilkon-
ziert entsprechend auf Seiten napp SCNSCH, die Streitfragen der end-
dıe früheren kanonıschen Bestimmun- mahlslehre betreffen, wird dıe ekklesıiale

Einlösbarkeit bezweiılelt.SCH über gottesdienstliche und sakra-
mentale Gemeininschaft mıt nıchtrömi- Unbestreıtbar SInd dem Buche der
schen Christen. wissenschaftliıche Anspruch un: die

Der zweıte Hauptteıl ist In der ersten unbeholfene Sprache, der aufgewendete
Abteilung (160 Seıten) der Ekklesiologıe Fle1lß bei Oormalen Mängeln (Z:B sSınd
un! dem Okumenismus des I1 Vatıiıka- dıe Verwelse innerhalb der Arbeıt nıcht
N1UINS gewidmet. Das letzte Konzıil hat rektifiziert). Die enntnıs des Pro-
die Sakramentalıtät der Kırche ehramt- testantısmus äßt wünschen übrıig.
ıch festgelegt. Sıe gılt VO  — der Kırche als (Walter Klaıber gehört der Evangelısch-
Gemeinschaft, deren notwendige Insti- methodistischen Kırche d und auch
tutionalıtät V{. 1m Anschluß Eckhard Lessing ist kein typısch luthe-
H. U. v. Balthasar erläutert. Die inklu- rischer Autor). Evangelıschen Theolo-
S1VEe Fassung des Begriffs der christ- SCH miıt ein1ıger Geduld kann dıie Arbeıt
lıchen Kırche durch das Konzıil ste. Verständnis für katholische Posıt10-
ZU streng nehmenden subsıistıt WarTr NnenNn und postkonzılıares Selbstbewußt-
ın Spannung. (Aus iıhr folgt dıe Orga- sein helfen und regt dadurch vielleicht
nısche Einheıiıt als 1el des ÖOkumenis- ıhr eigenes Nachdenken beıdes
mus.) Wort und Sakrament sınd die nötig.
materıalen, das (hierarchısch gestufte) Heıino (jaese
Amt aber das Oormale Konstitutionsele-
ment der Kırche. Ihre soter10logische
Subjekthaftigkeıt verdeutlicht das Buß- UN  C
sakrament In der zweıten Abteilung
skızzlert V{f. auf Seıten) dıe auf das
Konzıil gegründete CHEGETE Gesetz- Freikirchen und konfessionelle Minder-

heıitskıiırchen FEın Handbuch Im Augebung. Der Vergleich mıiıt den Ööstlıchen
Kıirchen äßt den größeren Abstand trag der Theologischen Studienabte1l-

Jung beim und der Evangelischenden aus der Reformation hervorgegan- Kırchen ıIn der DD  z herausgegebenNCn kırchlichen Gemeıinschaften
erkennen. Zweilerle1l hindert, Au der Von ubert Kıirchner. Evangelische

Verlagsanstalt, Berlın 1987Taufe weıtreichende Folgerungen abzu-
(Luther-Verlag, Biıelefeld). 179 Seıtenleıten: Sıe ist (nach katholischer Auffas-

sung NUur der Anfang der Eıingliede- LN 21,—
Tung, und INan darf VO der jeweılıgen Das ist eın hilfreicher Beitrag ZUT
kırchlichen Gemeinschaft nıcht abse- Darstellung und Erklärung der konfes-
hen, In die S1e eingebettet ist s1ionellen Landschaft in der DD  z Über

Der drıtte Hauptteıl (260 und Sel- sechs Freikirchen und dre1 konfess10-
ten) behandelt dıe katholisch-evange- nelle Minderheıitskirchen, erfaßt VOon
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